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No. 59. Freytag, den 24. Juli 1812. 


Verordnung 


wegen Aufhebung der Canton ⸗Reluitions- Abgabe für 


das Buͤrgerrecht in den gie Städten. 
Wir Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden, Ko 
nig von Preußen ꝛc. haben in Erwägung, daß die bisher 
ubliche Canton Reluitions Abgabe fir Gewinnung des 


Buͤrgerrechts in cantonfreien Städten, dem groͤßern Theil 


bedeutendes Capital 


der angehenden Bürger ein nicht unbeder 
trieb ihres Gewerbes 


fuͤr das Etabliſſement und den 


entzogen hat, und es überhaupt nicht angemeſſen iſt, eine 


der erſten und wichtigsten Pflichten, welche jedem Staats; 
bürger obliegt, durch Geld ablöfen zu laſſen, beſchloſſen, 
dieſe Abgabe allgemein in ſaͤnemtlichen eantonfreien 


Staͤdten und Plaͤtzen Unſerer Monarchie, wie hiermit ge⸗ 


jeht, aufzuheben. Es darf daher von Publication dies 
999 Niemand die Abgabe weiter entrichten, 
und die Gewinnung des Buͤrgerrechts in einer canton⸗ 
freien Stadt iſt in Beziehung auf die Canton Verfaſſung 
künftig blos an diejenigen Bedingungen gebunden, welche 
nach den beſtehenden Cantongeſetzen zu Gewinnung und 
Ertheilung des Buͤrgerrechts überhaupt erforderlich find. 

Dagegen ſoll aber auch von jetzt an, Niemand, der bis 
jetzt dieſer Abgabe unterworfen geweſen ſeyn wurde, durch 
das Bürgerrecht in einer eantonfreien Stadt eine Enrol⸗ 
lementsfreiheit, fuͤr ſich und feine männliche Deſcenden⸗ 
teu, weiter erlangen, ſondern in dieſer Hinſicht lediglich 
nach den allgemeinen Beſtimmungen des Canton Regle⸗ 
ments beurtheilt und behandelt werden, ſo wie ſolches in 
Anſehung der nach cantonfteien Städten gezogenen Schutz 
verwandten bisher ſchon der Fall geweſen ist. 

Die Magiſträte in den cantonfreien Städten haben 
von dergleichen neu angehenden Bürgern genaue Listen 
zu führen und ſolche den Canton Neviſions Commiſſarſen 
zur gehörigen Berichtigung der Canton Rollen mitzuthei⸗ 
— 185 0 4 Ki Darauf zu Dur 1 ſolches 
gehoͤrig befo 8 erlin, den gten Juli 1812 
8 es Friedrich Wilhelm. 

ö Hardenberg. 
v. Schuckmann. 
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eine Koͤnigl. Maj. haben dem Kaiſerl. Franzoͤſiſchen 
Benations,Secrerdt Herrn Le Fe bore hieſelbſt, den ro⸗ 
then Adler Orden sweiter Claſſe beizulegen geruher. 


Seine Königliche Majeſtaͤt haben den vormaligen In⸗ 
ſti Amtmann, Friedrich Wilhelm Muzell, zum Stadt 
Juſtis⸗Rath bei dem Stadtgericht zu Breslau, allergun⸗ 
digſt zu ernennen geruhet. 8 


Deklaration des Edikts d. d. Königsberg den ta. Febru⸗ 
ar 1809, wegen Ankauf des Gold und Silberge⸗ 
raͤths und wegen Stempelung deſſelben und der 
Juwelen. 

Da der Hauptzweck Unſers Edikts vom 12. Febr. 18 
wegen Ankauf des Gold⸗ und Silbergeräths 15 1 — 
Stempelung deſſelben und der Juwelen, durch den par 
trietifchen Eifer, womit Unſere getreuen Unterthanet den 
größten Theil ihres Gold und Silsergerärhs, jo wie ib: 
re. Juwelen, dem Staate zur Abwendung deſſen augen: 


ſerm Einlonnmen Deyartement hieruach überan in verfah⸗ 


sen, Berlin, den 9, Juli 1813. x 
dec r be brich Wilpelm 
Hardenberg. 


Caſſel, vom 9. Juli. BEE | 
Aus Grodno wird unterm zoſten Juni geſchrieben, daß 
Se. Mazeſtat det Koͤnig von Westphalen deuſelben Tag 
um ı Uhr des Nachmittags au der Spitze der ganzen leich⸗ 
ten Capallerie des rechten Fiugels und einer Inkanterie⸗ 
Oiviſton, dort eingerückt iſt. Den andern Tag erwartete 
man die Weſtphaͤl. Armee, welche nur noch 6 Stunden 


entfernt war. 1 

Die Ruſſen haben ſich nach einigen leichten Cavallerie⸗ 
Gefechten in aller Eile zurückgezogen und die Brücke über 
den Nielnen miedergebkannt; die Avantgarde Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt in aber auf einigen Kähnen übergeſchifft und man 
hat auf der Stelle zwey Brücken für den Nebergang der 
Armee geworfen. 8 are 

Zu Grodno find beträchtliche Vorraͤthe vorgefunden 
worden. (H. 3.) i 
2 E Wien, vom 3. Juli. 

Uunſre in Pohlen eingeruckten Truppen werden von Oe⸗ 


ſterreich immer complet erhalten, und fo viel es thunlich iſt, 


von Galizien aus verpflagt werden, weshalb man ihnen 
auch Magazine und Schlachtochſen nach fuhrt. In Galli 
zien iſt eine betrachtliche Truppenzahl zurückgeblieben, 
welche ein Obſecvations Corvs an der Grenze bildet. 


Schon feit einigen Wochen kamen haufig Franzoͤſiſche und 


Weſt haͤliſche Offteiers nach Lemberg; unter andern der 
Oberſt Flahaut, einer der Adjutanten des Fuͤrſten von 
Neufchatel. (H. 3. F | 
- Paris, vom 7. Juli. } 
Privatbriefe meiden, daß die Sranzöfifche Armee am 
azſten Juni des Abends über den Niemen gegangen und 
daß ſie ſich am zſten faſt ganz auf dem rechten Ufer dies 
des Fluſſes befand. In weniger als zwey Stunden wur⸗ 
den drey Brücken oberhalb Kowno geſchlagen. Dieſe 
wichtige Operation erfolgte unter den Augen des Kaiſers 
ſelbſt. In der Nacht vom 2zſten zum z ſten kamen Ge. 
Majeſtaͤt zu Kowno an. Der Uebergang über die Wilia 
erfolgte gleich nach dem Uebergange über den Niemen. 
Das erfie Corps, commandirt von dem Prinzen von Eck 
mühl, war am 25ſten bey Trocki, einer Stadt 6 Lieues 
von Willna, der Hauptſtadt Lithauens. Die Truppen 
find voller Zutrauen, und alle Corps der Armee rivalifi: 
sen an Eifer Seit mehrern Tagen waren Se. Meieftät 
faſt nicht vom Pferde gekommen; fo groß aber auch Ibre 
Strapazen find, fo hatten Sie ſich doch nie beſſer be⸗ 
funden. WERTE 1 4 
Geſtern farb zu Paris in einem Alter von gr Jahren 
Herr beter Petro Perdriau, ehemaliger Franzöſ. General 
unſul in der Levante. Seine diplomatiſche Laufbahn 
i beſenders durch den Eifer merkwu dig geweſen, den er 
in der Feomde für die Relision zeigte. Er hatte zu 
Smytuc eine Kirche bauen laſſen, und den Paſcha dahin 
gebracht, daß er die Karheliken beſchuͤtzte. Pabſt Ganga⸗ 
nelli ſandte deswegen ein Gluͤckwünſchungsſchreiben an 
ihn, nebſt der Decoration einer feiner Orden. Der Tod 
Abel raſchte dieſen reſpeetablen Greis, wie er eben mit 
Schreiben beſchaͤſtigt war. H. 3. BR #5 ER 
Die neueſten Nachrichten aus Sranien melden, daß 
das großbritanniſche neue Syſtem in Betreff der Bildung 
der Korps lebhaftes Mißvergnuͤgen erregt. Man macht 
nmlich gar kein Geheimniß mehr daraus, daß man die 


ſpaniſchen Reoimenter v iſch 
Kees lat Ei. ee be 


letzung des Voͤlkerrechts, 


Me zeene 
n laſſen m ortugieſiſchen Armee 
bereits eingeführte Plan, empört den Stolz der Spanier. 
Ä Paris, vom . Juli. = 
118 heutige Moniteur enthält folgende offizielle Ak⸗ 
teuſtücke. f 
J. Abſchrift einer, durch den Minıfter der auewärs 
tigen u gelegenheiten dem Serrn Grafen von 
Romanzow, Reichskanzler von Rußland, zuge⸗ 
ſandten Note. 


a Paris, vom 25. April 1812. 
Herr Graf! 

Se. Majeſtat der Karfer von Rußland hatten in Dilſit 
anerkannt, daß das gegenwärtige Menftengefchlecht dem 
Stücke nicht eher zurückgegeben ſeyn würde, lis alle Na⸗ 
tionen, der Fülle ihrer Rechte genießend, ſich in voller 
Freiheit ihrem Kunſtſeiß überlaſſeu könnten; bis die Un⸗ 
abhaͤngigkeit ihrer Flagge . bliebe. Se. Maj. 
batan anerkannt, daß dieſe Unabhängigkeit der Flagge 
für jede derſelben ein Recht, und ein wechſelſeitiges Recht 
der einen gegen die andere ſei; daß ſie nicht weniger für 
die Unverletzbarkeit ihrer Flaggen als für die Unverl tz⸗ 
barkeit ihres Territoriums ſolidariſch harten; daß wenn 
eine Macht, ohne aufzuhoͤren neu ral zu ſeyn, duich eine 


kriegfuͤhrende Macht das Eigenthum einer andern nicht 


auf ihrem Territorium wegnehmen laſſen kann, fir eben⸗ 
falls aufhöre neutrat zu ſeyn, wenn fie unter ihrer Flagze 
durch eine kriegfuͤhrende Macht das Eigenthum wegnch⸗ 
men laſſe, welches eine andere Macht dieſer Flagee au⸗ 
vertraute; daß dem zufolge, alle Mächte das Recht haben, 
zu verlangen, daß die Nationen, die für neutral gelten 
wollen, ihrer Flagge eben diejenige Achtung verschaffen, 
die fie ihrem Territorium verschaffen daß, ſo lange Eng⸗ 
kand, auf fein Kriegsſyſtem deharrend, die Unabhängig: 
keit keiner Fiagge zur See anerkennt, keine Macht, wel⸗ 
— a beſitzt, in Hinſicht auf England neutral 
eyn koͤnne. f 

Mit jenem Scharfſinn, mit jener Erhabenheit von Ge⸗ 
ſinnungen, die ihn unterſcheiden, begriff der Kaiſer Alex⸗ 
ander ebenfalls, daß es fü: die Kentinental Staaten kein 


Gluͤck geben koͤnne, bis dieſelben wieder durch den See⸗ 


frieden in ihre Rechte eingeſetzt wären. Dieſes ge ße In⸗ 
tereſſe des Sceftiedens war im Traktat von Tilſtt übers 
—— yon alles uͤbrige war nur eine unmittelbare Folge 
eſſelben. 1455 ö 5 
Der Kaiſer Alexander bot der. englifcben Regierung 
feine Vermittelung an, und machte ſich anheiſchia, „wenn 
dieſe Regierung zur Abſchlteßung des Fwedeus ihre Zu⸗ 
ſtimmans verſage, und ſich weigere, den Grundſatz anzu⸗ 
erkennen, daß die Flaggen aller Mächte einer gleichen 
und vollkommenen Ungzotzaͤn igkeit auf dem Meere ge: 
nieß u, — mit Frankreich gemeinſchaftliche Sache zu 
machen, und in Verbindung mit Frankreich die drei Hofe 
von Kopenhagen, Stockbolm und on aufzurufen, 
den Ensländern ihre Häfen zu verſcließen, und England 
den Krieg zu erklären; er machte ſich auheiſchig bei den 
Mächten mit Nachdruck darauf zu beiichen, daß fie eben 
dieſe Grund age annahmen.“ 
Der Kaiſer Napoleon nahm die Vermittelung Rußlands 
au; allein England beantwortete fie bloß durch eine Ver⸗ 
8. die bisher in der Geſchichte 

ohne Beispiel geweſen war. Es griff in voll m Frieden 
ohne vorläufige Kriegeserklaͤrung, Daͤnnemack an, übers 
rumpelte die Hauptſtadt, verbrannte die Zeugbauſer, bes 
mächsigte ſich der Flotte, die ſicher und undewafuet in 


= 


ben Häfen lag. uktand, in Gemaͤßheit der Stirulatio⸗ 


nen Und der Grundſätze des Traktats von Tilſtt, erklärte 
England den Krieg, „proklamirte aufs neue die Grund⸗ 
füge der bewafneten Neutralität, und machte ſich anbei⸗ 
ſchig, nie von dieſen Shyſtem abzugeben.“ Jetzt legte 
das brittiſche Kabinet die Maske ab, und proklamirte 
im Pionat November 187 die Kabinetsordre, zufolge 
welcher England einen Zoll von 4 bis ‚soo Millionen 
(Franken vom Kontinent erhob, und alle Flaggen den 
Tacifs und den Dispofitionen feinen Geſetzgekung unter⸗ 
wart, Alſo, auf einer Sete, ſtellte ſich Enaland auf 
den Kriegsſuß gegen ganz Europa; auf der audern ſetzte 
es ſich in den Stand, dieſen Krſeg guf ewige Zeiten TOT 
zuſetzen, indem es feine Finanzen auf den Tribut gruͤndete, 
den es allen Völkern abforderte. ich ſich 
Schon im Jahre gg, und während rankreich ar 
mit Preußen und Rußland im Kriege befand; hatte — 
land eine Blokade proffantirt, welche alle Kü 1 
Reichs mit Interdikt belege Als Se. Mai. nach e 
kommen waren, beantworteten Sie dieſe an heure 
orderung mit der Blokade Erklarung der Brituiſ⸗ Br In⸗ 
eln. Allein um die Kabinetsordres des Jahres 1807 
unſchaͤrlich zu machen, bedurfte es Fräftinerer d 
und Se. Maj. erktaͤrten durch J Dekret von Mailaud, 
vom 7. Decbr. 1807, Flaggen fur entuational i 
irt, die ihre Neutralität dadurch verletzen laſſen wüͤr⸗ 
en, daß fie ſich jenen Kabinetsordres unterwürfen. 
Der Angriff auf Kopenhagen war elötzlich und öffentlich 
geibeſen. In Spanien bereitete England heimliche, mit 
—.— Vorbedacht und in der Finſterniß ausgeſponnene 
Angriffe. 5 82 7 
De Enaland uͤber die Feſtigkeit Carls IV. nicht figgen 
konnte, bildete es eine Partei gegen dieſen Fuͤrſten, wel. 
cher das Jutereſſe feines. Reichs den Planen Englands 
nicht auſopfern wollte. Es bediente ſich des Namens des 
Prinzen vor Aſturien, und im Namen des Sohnes wurde 
ter Vater vom Throne geſtoßen; die Feinde Frankreichs 
und die Anhänger Englands bemaͤchtigten ſich der Ge⸗ 
walt. i ah 
Se. Majeſtaͤt der Kaiſer, vom Könige Karl IV. einge⸗ 
laden, art — einruͤcken, und der Krieg 
er albinſel aus. < * 
a eine Stipulatiou des Tilſiter Traktats follte 
Rußland die Wallachei und Moldau raͤumen. Dieſe Raͤu⸗ 
mung wurde von einer Zeit zur andern aufgeſchoben. 
Neue Revoluttonen, in Conſtantinopel ausgebrochen, 
hatten mehr ais einmal im Serail Blut fließen laſſen. 
So war kaum ein Jahr nach dem Frieden von Cilſit 
abgelaufen, und ſchon hatten die Angelegenheiten von 
Kopenhagen, von Spanien, von Konstantinopel und die 
Kabinetsordres von England im Jahre 1806, Europa in 
eine fo unerwartete Lage verſetzt, daß die beiden Soupe⸗ 
rains es für zweckmäßig erachteten, zuſammen zu treffen 
und“ 75 zu verſtaͤndigen. Die Zuſammenkunft in Erfurt 
and ſtatt. f Lt 
f Willenseinig und deſſelben Geiftes als in Tilfit, trafen 
fie eine llebereinkunft in allem, was fo große Verände 
rungen in den 28 eltbezebenheiten von ihnen verlangten. 
Der Kaiſer willigte in die Raͤumung Preußens ein, 
willigte zugleich darin ein, daß Rußland die Moldau und 
Wallachei nicht räumte, ſondern beide Provinzen mit 
ſeinen Staaten vereinigte. ; i 
Beide Souperaine, von demſelben Wunſche beſeelt, den 
Seeftieden wieder herzustellen, und damals, wie zu 90 f 
fell entfchlofen, die Grundläbe, um derentwillen fe ſic 


verbunden hatten; zu verfechten, beſchloſſen gemeinſchaft⸗ 
lich einen feierlichen Verſuch bei England zu mache. 
Sie kamen damals, Herr Graf, nach karis, em bie Fol⸗ 
gen dieſes Verſuchs zu beobachten. Sie wechſelten meh⸗ 
tere Noten mit der Brittiſchen Regierung. Aber das 
Londner Kabinet, welches vorausſah, daß ein neuer Krieg 
guf dem Kontinent ausbrechen würde, wies alle Unter⸗ 
handlungen ven der Hand. BEE 
Schweden harte es abgeſchlagen, England feine Häfen 
zu verſchließtn. Rußland, in Gemaß beit der Stipulatio⸗ 
nen des Tilſiter Flieden, hatte Schweden den Krieg ers 
klärt. Sie Folge dieſes Krieges war für Schweden der 
Verluſt von Finnland, welches Rußland mit ſeinen Staa⸗ 
ten vereinigte. Zu gleicher Zit bemächtigten ſich die 
Ruſſiſchen Armeen der feſten Plätze an der Donau, und 


fuͤhiten mit der Turkei den Krieg zu ihrem Northeil. 


Inzwiſchen, Hr. Graf, teiumphirte Englands Syſtem. 
Die Kabinetsordtes ließen unermeßliche Reſultate erwar⸗ 
ten; der die Mittel au die Hand gab, den Krieg, den 
es proklamirt hatte, in die Ewiokeit hinauszu pieſen, 
wurde zur See gehoben. Holland und die Hanſeſtadte 
ſetzten ihre Verbindungen mit England fort. Ihre Con⸗ 
niver machte die heilſamen Folgen der Dekrete von Ber⸗ 
lin und Mailend, wodurch einzig die Kabinetsordres ſieg⸗ 
reich angegriffen werden konnten, zu ſchanden. Die Aus⸗ 
führung dieſer Dekrete erforderte die tägliche Einwi kung 
einer ſeſten wachſamen Verwaltung, die unter keinem 
feindlichen Einfluffe Rande; Holland und die Hanſeſlaͤdte 
mußten mit⸗Frankreich vereiniget werden. f 

Während aber die theuerſten Geſinnungen, in dem Her⸗ 
zen Sr. Ma., dem Intereſſe feiner Volker und des Kon⸗ 
tinents zuruͤckſtanden, trugen ſich große Veränderungen zu. 
Rußland ging von den Grundſätzen ab, die es zu Tilſit 
angenommen ünd in feiner Kriegserklärung gegen England 
proklamirt hatte, gemeinſchaftliche Sache mit Frankreich 
zu machen, worauf allein die Dekrete von Berlin und 
Mailand beruhten. Dieſen Dekreten wurde durch die 
Ukaſe ausgewichen, welche allen engl. Schiffen den Ein⸗ 
gang in die ‚Häfen geſtattete, fie mochten mit engliſchen 
Fabrik⸗ oder Kolonialwaaren beladen feya, wenn fie nur 
eine fremde Flagge zum Schein fuhrten. Dieſer unere 
wartete Streich vernichtete den Tilſiter Traktat und jene 
Grund⸗Verhandlungen, welche dem Kampfe der beiden 
größten Reiche der Welt ein Ende gemacht, und Europa 
die große Wohlthat des Seeftiedens verheißen hatten. 
Von dieſem Augenblicke an ſah man nahe Zerruͤttungen 
und blutige Kriege voraus. 

Rußlands Betragen ſeit dieſer Epoche neigte ſich be⸗ 
ſtaͤndig zu jenen traurigen Reſultaten hin. Die Verei⸗ 
nigung des von allen Seiten mit den neuerdings Franzoͤ⸗ 
ſiſch gewordenen Beſitzungen umgebenen Herfogthums 
Oldenburg, war eine noihwendige Folge der Vereinigung 
der Hanſeſtaͤdte mit Frankreich. Eine ee 
wurde angeboten. Die Sache war leicht abget han, ſo⸗ 
bald man beiderſeitige Verhaͤltniſſe in Uebereinkunft brachte. 
Allein Ihr Kabinet machte eine Staatsangelegenheit dar⸗ 
aus, und man ſah zum erſtenmale eine Protefiation eines 
Allürten gegen einen Altiirten erscheinen. Die Aufnabme 
der engl Schiffe in ruſſiſche Häfen und die Dispoſitio⸗ 
nen der Ukaſe von 181 hatten zu erkennen gegeben, datz 
die Traktaten nicht mehr beſtaͤnden; die Proteſtation ber 
wieß, daß nicht allein die Bande, welche beide Reiche 
vereinigt hatten, zerriſſen wären, ſondern daß Rußland 
geradezu Frankreich den Fehdehandſchuh in einer Angele⸗ 
genbeit zuwerfe, die ihm fremd war, und nicht anders aus⸗ 


geglichen werden konnte, als durch das von Sr. Maj. 
»ergefchlageue Mittel. Man konnte es fich nicht verber⸗ 
gen; die Ablehunng des Vorſchlags verrieth den bereits 
geſaßten Entſchluß eins Bruchs. Rußland traf ſchon 
alle Vorkehrungen dazu. In dem Augenblick, wo es der 
Türkei hätte Fried asbedingungeu vorſchreiden können, 
rief og plötzlich Diviſtenen von der moldauiſchen Armee 
iurück, und im Monat Februar 1811 erfuhr man in Pa⸗ 
ris, daß die Armes des ente dend een geuoͤ⸗ 
thigt worden fen, ſich über die Weichſel zütückzutehn, 
um ſich in den Stand zu ſetzen, von der Konföderation 
Hülfe zu erhalten, fo zahlreich und drohend waren ſchou 
die ſich auf der ruſüſchen Grenze zuſammenzlehenden ſtreit⸗ 
baren Kräͤ te der Ruſſen geworden. 25 
Als Rußland ſich zu Maaß regeln entſchloſſen hatte, die 
den Jutereſſe des aktiven Krieges, den es zu führen hatte, 
entgegen. waren; als es feinen Kriegsrüſtungen eine Aus⸗ 
dehnung gegeben hatte, die ſchwer auf ſeine Finanzen 
druckte, und in der Lage, worin ſich alle Kontinental⸗ 
mächte befanden, ehne allen Gegenſtand war, waren alle 
ſranzöſiſche Truppen dieſſeits des Rhein, ausgenommen 
tin Corps von 40000 Mann, welches ſich in und um Ham: 
burg befand, in der Abſicht die Küflen zu decken ur die 
neuverkörperten Länder in Rubeſtand zu erhalten. Die in 
Preußen reſervirten Feſtungen waren bioß von verbünde⸗ 
ten Truppen besetzt. In Dauzig tag eine Garniſen von 
2000 Mann; die Truppen des Herzogthums Warſchau 
Spanien. £ 5 
Nußlands Furrüfungen waren folglich ohne Gegenfand, 
es Hätte. denn die Hoffnung gehabt, Frankreich dürch eine 


kanden auf dem Friedensfuße; ein Theil derſelben wat in 


große Entwickelung ZW seltene imponiren, und es, 


um die Reklamation von Didenburg zu beenbigen, zur 
Aufopferung des Herzogthums Warſchau zu bewegen. 
Vielleicht auch, da es ſich nicht verbergen konnte, den 
Traktat von Tilſit verletzt zu haben, nahm Rußland feine 
Zuflucht zur kriegeriſchen Stellung weil es Verletzungen 
zu rechtfertigen ſuchen wollte, die nicht zu techtfertigen 
waren. Deſſenungeachtet blieben Se. Maj. der Kafſer 
ruhig und unbeweglich. Sie beſtanden auf den Weg eis 
ner freundſchaftkichen Entſcheidung; Sie glaubten, es ſey 
immer Zeit genug, die Waffen zu ergreifen; Sie vers 
langten, daß der Für Kurakin nit Vollmachten verſe⸗ 
ben und eine Unterhandkung eröffnet wurde, worin ſich 


Irrungen vergleichen und beendigen ließen, die nicht von 


der Art waren, Blutvergießen nothwendig zu machen. 


Die ſe Irrungen ließen ſich auf vier Punkte zuruͤckbringen; 

1) Die Exiſtenz des Herzogthums Warſchau, welche eine 
Bedingung des Tilſiter Friedens geweſen war, und welche 
ſchon am Ende des Jahrs 1809 Rußland Verantaſſung gab, 
ein Mißtrauen zu außern, auf welches Se. Mas. mit einer 
Nachgiebigkeit antworteten, die ſo weit getrieben wurde, 
als es die gebieteriſche Freundſchaft wuͤnſchen und es die 
Ehre erlauben durfte. 

2) Die Vereinigung des Herzogthums 
der Krieg mit England nothwendig gemacht harte, und 
die dem Geiste des Tilſiter Friedens angem ſſen war. 


2) Die Oeſeagebung, betreffend den Haudel mit enall⸗ 


för Waaren und entwattonakfirten 3 nach 
We agen n e 

4) Endlich, die Difpofitiowen der Ulaſe vom Deebr. 
2810, welche alle Handelsverbindungen zwiſchen Freut reich 
and Rußland aufheben, und den Scheinflaggen mit «Bil. 


ilſiter Traktats ve= 


* 


Eigenthum die Hafen öffnend, dem Buchstaben des Trat 
tats von Titſit entgegen waren. ELBA 
8 Dieſe Punkte ſellien der Gegenſtand der Negociation 
eyi- » A 
Was den erfien, das Herzogthum Warſchau betraf, fo 
traten Se. af. ſehr gern einem Vertrage bei, zufolge 
deſſen Se. Mai. ſich auheiſchin machten, kein Unterneh⸗ 
men zu des üngigen, welches geradetu oder auf Umwegen 
die Wiederherſtellung von Polen zur Abſicht hatte. 

Was OMenburg betraf, ſo namen Se. Maß. die Da⸗ 
zwiſchenkunft Rußlands an, welches gleichwohl kein Recht 
habe, ſich in eine Sache zu miſchen, die einen Fürften 
vom Rheinbunde angienge, und bewilligten dieſem Fürs 
fen eine Schadlos haltung. 

Was den Handel mit engl. Waaren und entnationali⸗ 
firten Fahrzeugen betrifft, ſo wünſchten Se. Mai , fich dar⸗ 
über zu vergleichen, wie die Beduͤrfniſſe Rußlands mit den 
Grundfägen des Kontinentalfitems und dem Geiſte des 
Tilſiter Traktats zu vereinbaren wären. f 
Endlich, was die Ukaſe betrifft, ſo wollten Se. Mai, 
einen Haudelstraktat ſchlleßen, welcher zugleich das durch 
den Friedenstraktat von Tilſit garanticte Jutereſſe Frank⸗ 
reichs mit dem Intereſſe Rußlands vereinige. 

Der Kaiſer ſchmeichelte ſich, daß Dispositionen, welche 
durch eine fo offenbar zum Vergleich ſich hinneigende 


Stimmung eingegeben waren, endlich ein Arrangement 


dervpebringen würden. Es war gleichwohl unmöglich, 
Rußland zu Ertheilung der Vollmachten zu einer Unter: 
Dane zu bewegen. Es beantwortete alle neuen Vor⸗ 
chlaͤge durch neue Ruͤſtungen, und man muß te ſich end⸗ 
lich für überzengt halten, es verfüge jede Erklarung, 
weil es Vorſchtäge zu machen habe, die es nicht deutlich 
aussprechen 22 und die nicht eingeraͤumt werden koͤnn“ 
ten; weil es nicht Stipulationen zwiſchen dem Herzog⸗ 
thum Warſchau und Sachſen fein, die Rußland, in Hin⸗ 
ſicht auf die Ruhe ſeiner dortigen Provinzen, beunruhi⸗ 
gen kennten, ſondern weil es das Hetzogthum ſelbſt ſey. 
was Rußland ſich einverleiben wollte; wei es nicht 
feinen, ſondern Englands Handel beguͤnſtigen wolle, 
um England vor dem drohenden Sturze zu retten; weil es 
nicht für den Herzog von Oldenburg die Vereinigung 
verlange, ſondern dieſes nur als einen Aulaß zum Streite 
mit Frankreich im Rückhalt behalte, ſobald es den guͤnſti⸗ 
gen Zeitpunkt dazu erſehen würde. IN 

Jetzt ſah der Kaiſer ein, er habe keinen Augenblick zu 
verlieren. Jetzt nahm auch Sr ſeine Zuflucht zu den 
Waren. Er ſetzte ſich in den Stand, Heeren Heere ents 
gegen zu ſtellen, um einen ſo oft bedrohten Staat zwei⸗ 
ter Größe ſicher zu ſtellen, der feine ganze ESriſtenz auf 
den Schutz und die Treue Frankreichs baute. 

Jazwiſchen ergriffen, Herr Graf, Se. Maj. noch jede 
Gelegen eit, Ihre Geſinnungen zu dußern. Der Kaiſer 
erklärte öffentlich am xsten August v. J. die Nothwen⸗ 
digkeit, den gefährlichen Gang, den die Angelegenheiten 
nähmen, auszuhalten, und den Wunſch, durch Arran 
ments zum Diete zu gelangen, weshalb ee fortdauernd auf 
eine Unterhandlung antrüge. 

Am Ende Novembers glaubten Se. Maj hoffen in 
konnen, daß Ihr Kabinett, Hr. Graf, dieſen Wunſch 
tieren würde. Sie kündigten dem Bothſchafter Gr. 
Mas. an, daß Herr von Neſſelrode beſtimmt ſey/ ſich mit 
Juſtrukti nen nach Paris zu begeben. Vier Monate wa⸗ 
ren veffloſſen, als Se. Mai, erfuhren, daß dieſe Sendung 
nicht Hatt finden würde. Der Kaier ließ ſogleich den 
Grafen Ciernichef rufen, und gab demſelben für den Kai⸗ 


heit ſo tief zu feufsen h 


Uubehaglichkeit, 


ſchen beiden Regierungen ſtatt gefunden. 


den 3. Juli 1812. 


ſer Alexander ein Schreiben mit, daß auf die Eröffnung 

er Unterhandlungen abzielte. Herr v. Czernichef kam 

en icten März in Petersburg an, und dieſes Schreiben iſt 
bis auf den heutigen Tag unbeantwortet geblieben. 

Wie kann man ſich länger verbergen, daß Rußland ſe⸗ 
der Annaherung aurweicht? Seit anderthalo Jahren 
hat er ſich zur unwandelbaren Regel gemacht, fa oft mau 
Im ein Arrangement vorſchlaͤgt, die Hand aufs Schwerdt 
zu legen. i 

Da Se. Maj jeder Hoffnung, ſich mit Rußland zu ver 
gleichen, entfagen mußten, hielten Sie, brvor ein Kampf 
enhübe, der fo viel Blut fließen laſſen wird, es für Ibre 
Pflicht, ſich an die engliſche Regierung zu wenden. Die 
N worin ſich England befindet die Uuru⸗ 
ben die es zerrütten; die Veränderungen, die fich in der 
Regierung zugetragen haben, entſchieden Se. Mal zu 
dieſem Schritte. Ein aufrichtiger Wunſch, Frieden zu 
ſchließen, hat den Schritt veranlaßt, den ich Ihnen mie 
zutheilen befohliget worden bin. Kein Agent it nach 
London geſchickt worden, keine andre Eröffnung bat wi⸗ 

i Ä > A eden 
welches Ew. Excellenz hier abſchriftlich finden werden, 
und welches ich dem Staatsſekretair Sr. Koͤnigl. Groß⸗ 
brittanniſchen Maj. für die auswärtigen Angelegenheiten 
iugeſchickt habe, ift in effner See dem Kommandanten der 

Station vor Dover zugeſſellt worden. 

Der Schritt, den ſch hier bei Ihnen mache, Herr Graf, 
iſt eine Felge der Dispoſttionen des Traktats von Tilſtt, 
welchem nachzukommen eg bis auf den letzten Augenblick 
der Wille S. M. iſt. Selten die Eröffnungen an Ensland 
einigen Erfolg haben, ſo werde ich mich beeilen, es zu Ih⸗ 
rer Kenntniß zu bringen. Se. Mai. der. Kalſer Alexau⸗ 
der werden Theil daran nahmen konnen, zuſolge des Lil: 
ſiter Tractats, oder als Alltirter von England, wenn ſchon 
mit England Verbindungen eingegangen find, 

Es iſt mir foͤrmlich vorgeſchrieben, Ewr. Ext. beim 
Schluſſe dieſer Depeſche den ſchon dem Hrn. Oberſten 
Czernichef von Sr. Mai. geäußerten Wunſch anszudrü⸗ 
cken, daß Unterhandlungen, die ſchon vor anderthalb Jah⸗ 
ren ven Sr. Maj. unaufhörlich verlangt worden did 
uͤber welche die Menſch⸗ 


wuͤrde. 3 
Welches auch die Lage der Dinge zur Zeit fein möge, 
wo dieſes Schreiben an Ew. Excel. gelangen wird, ſo 
ſoll doch der Friede noch von den Entſchluͤſſen Ihres Ka⸗ 
binets abyangen. 
Ich habe die Ehre ze. 
(unterz.) 


reigniſſen zuvorkommen mögen 
aben 


Der Herzog von Baffano, 
f (Die e folgt.) 


; Anzeige n. 

Derzenlge, der ohne Geld oder unſere elgenhaͤndige 
Unterſchrift und Siegel auf unſern 
folsen läßt, bat ſich felck den Verluſt beyjumeſſen, da wir 
dergleichen Forderungen nicht bezahlen werden. Stettin 

€. U. Geletneky, Dr, 

Senriette Geletneky. 
E RAR 
Da ich binfore melne Bedüͤrfniſſe alle gleich betablen 
werde; lo mache ich, nach dem Wilen meiner Mutter 
und meines Onkels und Vermun des, des Kaufmann 
Gelid mmer in Stettin, dies hiermit bekannt, und daß 
weder er noch ſie eine Nachrechnung weiter annehmen 
werden. Rügenwalde den 15. Julli 182 


Namen etwas veräb- 


Eine junge Ofſielantenwltttwe, die ein kleines Einkem 
men dat, wüsſcht zu mehrerer Siche delt ider Sußſeßeng 
ſich an eine auf dem Lande oder in der Stadt lebende 
Familfe als Heſehſchafterin anzuſchlieſen. Der Flelt 
der auf ire Erziehung verwendet iſt laͤßr fie boſſen, dieſe 
Stelle in einem guten Hauſe ausfüllen zu könen, Sie 
hat übertem einer nicht unbedeutenden Witt ſchaft vor⸗ 
geſtanden, und iſt ſehe gern? betelt in idren neuen Ders 
birsiffen, ſich der Wirtbichaftefübenng zugleich ans 
zunehmen. Sie leiſtet auf alles Gehalt Verzicht, 
verlangt nichts als fleye Statten and ſiedt vorzüglich 
enf gute Behandlung. Verſtegelte Biſeſe unter der 
Addreſſe C. C. E. in der Zeitungs⸗Expedetion zu Stettin 
abgegeden, werden ihr richtig ſu Händen kommen, nur 
bittet fie in den ihr zu machenden Auerbietungen nicht 
zu kurze Frlſten zu ihrer Erklarung zu ſetzen, da fie nicht 
in Steitin ſelbſt, ſondern in einer andern Provingtalſtaok 
ſich aufhält. n 6 

— —ẽ—— — üüUꝛ́ä 

2 Verlobung. 5 

Unſte in Gollnow vollzogene Verlobung machen wir 

unſern Verwandten und Freunden biemit ergebenſt be⸗ 
kannt. Friedrich Fiſcher. 
Friederike Pauly. 


To dee fa ll. 

Unfeen fämtlihen Verwandten und Freunden teſgen 
wir hi mit das am zien d. M. Nachmittags halb ſechs 
Uhr an der Austebrung erſelgte Ableben unſers geliedten 
Gatten und Marers, des Erblandmarſchalls v. Flemming, 
in feinem 65ſten Lebensjahre ergebenſt an, und verditten, 
der aufiichtigen Tbeilnabme gewiß, jede Beyletdsbezen⸗ 
gung, die unſern gerechten Schmerz nur vermedten mündet 
Baſentin dez Gollnow den 10. Julit 1812. 5 

Die blnterbliebene Wittwe und Kinder: 
Henrleue v. Flem mina, geb. Salingreee. 
Hentlette Franelska v. Zaßre w, geb. v. Flemming. 
Frans Wilbelm v. Slem ming. aaa 
Auguſte Marie v. Bardeleben, geb. v. Flemming. 
Earl Berndt v. Flemming. . 0 1 


7 1 

Ich bitte alle nabe und ferne Verwandte und Freunde 
meines mir unvergeßlichen Mannes, fo wie diejenigen, 
die in nachbarlicher ſowohk als anderweitige Verdindung 
mit ibm 45 baden, es mir zu verzeihen, doß ſch 
ihnen nicht beſonders durch Briefe und Karten» dleſen 
mir fo ſchmerzbaften Verluſt anzeige. Die Zahl deter, 
die feinen Werth zu ſchaͤtzen wußten, iſt 1 t ge⸗ 
ien wer pe ſze dun nher, bc e 
ihnen du ne, für den Augenblick, Ver. 
geſſenbeſt zu beleidigen, D. v. Flemming, “ 
AVERTESSEMEN T Su u v4 
[Subhaftatio Iimmobilia auſſerhalb Stettin belegen 
Auf den Antrag der von Poepſtelnſchen Eheleuten fol 
das im Pyritzſchen Kreiſe belegene, dem Gate abe ſitzer 
Chriſtian Priellpp swaehdrise Allbdiet-RitterguthsAnthell 
Barnimskungw (m), welches von Pyritz 14 Meile, von 
Stargard 1 Meile und von Alt Damm 4 Meilen enk 
fernt it, öffentlich verkauft we den. Die Bletunsster⸗ 
mine find auf den zten Auguſt 1812, den zten November 
1112 und den sten Februar 1913, Vormittags um 10 Uhr, 
auf dem biefigen Ober⸗Fandesgeiſcht vor dem Herrn Oder⸗ 


andes gerichts⸗Rath von Wiler als ernannten Deyntlr⸗ 
ten angeſetzt worden. Alle diejenigen, welche dies Guth 
zu beſitzen fähig und zu agegniriren Willens, ſolches auch 
annehmlich zu bezahlen vermö zend find, werden hierdurch 
aufgefordert, ſich in den bestimmten Bietungsterminen 
perfönlich oder durch geſetzlich zulaͤßtse, mit gedkriter Jn⸗ 
firuction und Special Vollmacht verſebene Bevollmaͤch⸗ 
tlate einzufinden und ibre Gebote angugenen. Auf die 
nach dem letzren peremtoriſcher Bletungstermlige einge⸗ 
dende Gebote wird nicht weisen geachtet werden, ſondern 
dem Befinden nach dem Melibierenden, nach eingegan⸗ 
erer Einwlkigung der Intereſſenten, der Zuſchiag ger 
de das Gutd Barnimskunew (a) iſt nach der 
genskumaten urd dem auf dem Ober Lan desserichte 
girten Subbaſtotions⸗Patent deigefügten Landſchaft⸗ 
lichen Tore auf 23,450 Atplt. 22 Gr. 6 Pf. gewüͤrdiget 
worden. Diele Tore und die von den Jutereſſencen auf, 
geſtellt'n Berkaufsbedingengen können ia der Regiſtratur 
des Ober Lande⸗gerichts Faber wachgefehen werden. Stet⸗ 
tin den schen März 1812. 
: Koͤniszlich Preußiſches Ober-Landesgericht 
; von Pos mern. 
Piu blił a n d u m. 
Zum öffentlichen Verkauf der duch die Königl. For; 
wachtſch Fe aufgebrachten, mit zur Einfuͤbrung verbotenen 
Waaten belaben geweſenen Schiffe, ſind nachſtehende Ter⸗ 
mine an detaumt, nemlich: F 
Eotrerg am asften d. M. zum Verkauf 
des Brlagſchiffs Flora, geführt von Capftoſn Sſrach; 
des Pinkſchiffs Dorothea, geführt ven Capitain Deodt; 
zu Rügenwalde om goſten d. M. zum Verkauf 
des Sdaloupſchiffe Adolph, geführt don Capftaln Liedtke; 
des Briagſchiffs Cornelia, geführt von Capltain Jauſſen ; 
des S Hermina Helena, geführt von Capitain 
b r 


ſſer. 5 - 
Dem Publiko wird ſolches und daß dle gedachten Termine 
am erſten Orte an der Munde im Koͤnigl. Licentgebäude, 
am letzten Orte aber in der Wohnung des Licest Con; 
ann —— 2 8 en hierdurch bes 
anne gemacht. Colberg den 12. ulii 2812. 
su 25 : 8 BE: Könist. Handels Com miſſariat. 


Bekanntmachung. 


5 Friedrich Franz, von Gottes Znaden ſouverainer Ders. 


og zu Mecklenburg, Fuͤrſt zu Wenden, Schwerin 
und Ratzeburg, auch Graf zu Schwerin, der Lande 
Roſtock und 7 KW pn . 

8 laͤubigern ſowohl als den Beneſteial, Erben des 
bie h werken Candidaten Holſten wird hledurch 
3 t öffentlich bekannt gemacht: daß der fernere 
er eröſchaftlichen Schuldverhäleniffe in Betreff 
aſſes des erwahnten Candidaten Holſten nicht 
Amtswegen befördert werden wird, indem kein 
ee oerath in der Caſſe der gerichtlich uber dieſe 
Erbſchaft angeordneten Curatel vorhanden if, und des⸗ 
balb jedem einzelnen Gläubiger und ſonſilgem Jutereſſen, 
ge. nie die Wahrnehmung feiner Gerechtſame überlaffen 
— — — 175 ſich zu richten. Gegeben Guͤſltow 
1812, - 

re Ad Mandatum Serenisſimi proprium. 

a Vt. C. v. Solſtein. 


. F. C. Burmeiſter. 


1 
Na 
welter ve 


e Subhaſtation und a e 

Veo dem unterzeichneten Könige Do balgen Juli ⸗Amt 
le det tem Schmiet Joachlm Furdlich ehr eliens 
tbüwlich zugerstige ie dem Dore Tasenzin beirgene 
Krog, desebesd aus "farm Woboda ſeund Garten, im 
Wege er Extertion, zum öffertiihn Vea telt. 
Der letzte Kauſpeeis don dieſem Grune neck ache fistt 
der Taxe dient, vetrag: so Rthr. aufliesunder, wilche 
ſelbises zn deſitz en [dia und aug bac zu b ahlen Beta 
mögend find, werden biermkt anizeiordets zich in denen 
sum Verkauf deſerden au den asien Juri o., den 
aden Julii und den again Anguß, ineswadl Dormts 
tags um 9 Hör, ia der Gerichtsante des Doolreu⸗ 
JizAwts zu Sant koc argeſczten Terminen wevon 
der dritte und tetzte velemroeiſch, eln zug er, ned kr Ge⸗ 
kot abzugeden, und rach erfolgter Eskiätorg der In⸗ 
teciffenten, Für das meige Sede der Zuſcklags in eu 
wärtigen. Nach Verlauf des letztes Leſtaktonstermins 
wird auf ein ferzeres Gebot nut mi Zaßimmevg des 
Metftdletenderbllebenen, vod der übrigen Inte reſſenten 
geachtet werden. — Zußzleich werden fimtiihe unbe⸗ 
kaunze, aus dem Hppofbeckerdach vicht in erſedende Real⸗ 
alänstger bierdurch vorselnden gar Wabraebmang ihrer 
Setechtſame, in dem letzten Terwin, dev Vertu idres 
Rechte, ich elnzeſtnden. Tlepiow an der Tollenſe den 


zoſten Mey 1818. 
Kösigl,_ Prerß Vorvommerſches Doroinen⸗ 
; Jul, Amt Epartıfom. Aypfe 


7 Widerruf. 

Der am zoſten Jult d. J. Vormittags 8 Uhr auf dem 
herrſchaftlichen Gutde in Zimmer hauſen argeſetzte Aue⸗ 
tlonstermin wird aus bewegenden Grü den hiemit mies 
deram aufgehoben. Platde den 18ten Juli 1812. 

Stooff. Von Auftrasswegen, 


Jagd verpachtung. 8 


22 e - 
a wir zur Vertheilung der Creditmaſſe des Büde 

Hans Taucke zu Vocken bages, unter die Lorbandenen 205 
kannten Glaͤudiget, nach der Gerichtsordnung, worüder 
ſie ſich untereinander geelnlget, einen Termin auf den 
asien Auzuſt d. J. in dem gewöhnlichen Geſchäftozim⸗ 
mer auf dem hleſisen Schloße aumt baben; fo: 
wird foldes, in Gefolge der Vorfheift det Alla. Gerichts 


Otdnung Shell x. Tit. go $ 7, biemit öffentlich de⸗ 
kannt gemacht. Treptow an der Rega den a 
1813. = Köntzl. Preuß. Domeinen-Jufank, 


nat Sies Ale Hic ung. e 
uf den Antrag einiger Gläubiger ſoll das 

ſchen Kreiſe belegene Guth Eneſen ——5 ns 
geſtellt, und unter Vorbebalt der Approbation des Königl. 
Doer:tandesgerichts von Pommern zu Stettin mit dem 
Meifbietenden Contract abgeſchloſſen werden. Es ik 


e 


dezu ein Bietunastermin auf den zten Auguſt ud 
Morgens um 9 Uhr, ia meiner Wohnung auf dem groben 
Woll Ne ioohgeſtz', wozu ich Pachtluſtige mit dem 
Bemerken, daß die Pachtbedengungen bey mir eingeſeden 
wer en konnen und die Uebe gabe des Gurke, nach erfolg 
ter App. at ten, alszalo geſcheßen kann, hierdurch ein⸗ 
lade. Stargald den 3. Gulli 1812. 

3 Der Za Een ſſattus Mannkopff. 


„ * „ 


Guths und Vorwerksverpachtung. 

Auf Befebı Eines Anis] Preuß Pommerſchen Ober, 
Bormundichafts-Collogri zu e teitin ſell des Gutd Ribitz b, 
und das Vorwerk Boldebus a und b, bey Cammin, bee 
gen, dem Herrn Carl Ferdinand von Brockbuſen gehörte, 
auf 3 J ble, els win Marien 1813 bis dahin 1816, in 
Termido den sten Ausuft a. e. zu Nıbig öffentlich an den 
Meiſtblerenden verpachtet werden. MWachtluftige werden 
daher eingeladen, und die Pachtbedingungen können zu 
jeder Zeit bey Unterſchrieb enen nachgeſehen werden. 
Groß⸗Guſtin bey Cammin den ızten Junius 1817. 

a Der Prediger Fahland, Turator des Hrn. 
Carl Ferdinand v. Btockbuſen. 


Oeffentliche Aufforderung. 

Da ich willens bin, in meiner bieſigen Walkmuͤhle auch 
einen Mahlgang anzulegen; fo ſordere ich alle etmwaniae 
Einſpeucksberechtigte biemit auf, ihre vermeinten desfallſt⸗ 
gen Einſpruchsrechte a dato binnen 4 Wochen gerichtlich 
anzumelten; widrigenfalls ich ſonſt mit dieſem Neubau 
vorſchleiten werde. Freyenwalde in Pommern den 
16, Juli 1972 Der Walfmüller Zillmer 


— 


Zu verkaufen. 

Da meine Kuͤmmel⸗Erodze deren geſchehen, fo erwie⸗ 
dere ich uf die vielen Anfrager, d f nur noch 120 Ber⸗ 
liner Scheffel für den eivden breis von Acht Thaler +, 
pro Scheffel zu haden find, Auf Necelang von 12 Ehe 
fel au, wied der Transvort auf 5 Mellen odnentgeldlich 
über-ommen. Amt Pyritz in Hinterpommern den ıztem 
Juli 1812. 5 5 Sebm:dorfl. N 

Brau- und Drennereiverpachtung. 

Eine (br aue Brau, und Braubtwelrbtennerey mit 
completten Geräsnichaften, nedſt Meiſchblaſe von drey 
Scheffel und ine Klorblaſe dazu, it nicht weit von Slet⸗ 
tin zu verpachten Die naberen Bedinzur gen find bey 
dem Gaſt wirth Scheibert im weißen Och wan No. 54% in 
Stettin zu erfahren, 


Auctions Anzeigen in Stettin. 


Der Verfugung Eines Koͤnigl. Stadtaerichts gemäß, 
werde ich em aim d. M. und an den darauf folgenden 
Tagen, Nach rlitnes um 2 Uhr, in dem, in der Fraueg⸗ 
firaße unter No. 997 4 10 Haufe den Mobiltarn: dir 
laß des Tiſchlers Kaulitz, elbe in Frpance und Glaͤ⸗ 
fern, Zinn Kupfer, Meſſing, Bloch und Eiſen, Leiner zeug 
und Betten, Kleldu las hücken, Meubles und Hausgerath, 
urd vollſtändiaem Tiſchler werkzeuge, gegen leich baare 
Bez hlung en Courant, öffentlich os den Meiflb.etenden 
verkauſen. Steitin den 16. Julil 122; 

e Dieckhoff. 


Es fon am 27fen Julii e. und an den folgenden Ta, 
tun, Nachmittags um a Uhr, in der Wohnung des 


* 


Aſſeſſors Rouſſel, Pladrin No. 185, ein anſebnilches Aſſor⸗ 
timent Brjeuierſe⸗ und Modewaaren, als: Halsgeſchmel⸗ 
de, Rigg, Uycketten, Armbänder, Tuchnadeln u. dergl., 
geſchlefene Bier⸗ und Weingiäfer und Catav nen, mo⸗ 
derne Strohzuͤthe für Dames und Kinder, fagennirte 
ſeidene Zeuge, Ailaſſe und Toftzenge und Bänder, ſei⸗ 
dene, kaſimirne, geflckte, gaene und eattunene Tuͤcher 
für Herren und Damen, weße und coulenrte Flore, eine 
Parthey cordnanlederne Damesſchuhe, ſeidene, baum⸗ 
wollene und lederne Manns- und Frauensdandſchube, ſel⸗ 
dene und baumw ene Strumpfboſevzeuger in allen Far⸗ 
den, weiße und ſchwarte Petinetfanten, comteurterx und 
wiſßer Krepp, Kleiderbelaͤtze, Tragebärder, Blumen und 
Federn und mehrere andere Sochen zum Damenputz, pte 
auch zinige Tauſend vortüsſiche Hamburger Glaspofen, 
gegen baare Bezahlung in Courant, an den Meiſtoleten⸗ 
den perauctioniret werden. f 


— — ne 

Es ſollen mit Genehmigung Einer Koͤnigl. Hochpre ik. 
Pommerſchen Regierung, von denen bey der Colonie⸗Caſſe 
zu Stettin vorbandenen Strumpfwurkerſtuͤhle 20 Stück 


melfbietend in Termine den aoßen Auguſt d. J., Nach 


ach 
mittacs um 2 Uhr, in dem frapzoͤſiſchen Schul und 
Waiſenhauſe, Frauengraße No. 875, verkauft werden. 
Die Stühle können täglich in der Mittagsſtunde von 13 
tis 2 Uhr deſehen werden, und melden ſich Liesbabere 
bey dem in gedachten Hauſe wobnenden Fabriken⸗Inſpeetor 
Malbrane in der zten Etage. er 


a ee Eee 
Auction über eine kleine Porthey abgelegene weiße 

Franzwelne, den z8ſten Julii Nachmittags um a Uhr, 

in No. 71 große Oderſtraße. 

2 


Zu verkaufen in Stettin. a 

Sehr ſchoͤne Pomeranzen, das Stück 4 bis 6 Gr., des⸗ 
gleſchen etwas kle nere zu 3 Gr. Münze Z., bey 
Friedrich Si scher, Retzmarkt No. 718. 

Beſten getrockneten ſchweren ruffiichen Roggen, wie 

auch große rafifche Motten, ey 5 e a 
Johann Sotclob walter, Oderſtraße No. 72. 

Offenbacher Maroced, das Pfond a 14 Gr. Courant 
8. a 3. Stücken, bey Franz Heinrich Michaelis, 

Roß markt No. 721. 


Mit allen Sorten Papier bann ich jetzt und ſernerbin 
vorzüglich gut und billta dedienen. . 
Friedrich Sicher, Roßmarkt No. 758. 


Eine ſchoͤne Zeultolle, die von 2 Menſchen mit Beguem⸗ 
lichkeit zu ziehen, und ein ganz neuer weißer Olen, der 
noch ſteht, find wegen Veränderung ſogleſch ansufofen, 
Bteiteſtraße No. 360. „ 


Ein Marten Nehles, engl. Nase, über 3 Mat al 
fiebe zu verfaufen, € Heumorkf 0. 38. 0 


Häuſerverkauf in Zrertin. 

Die Kotbſchen Erbinteteſſenten wollen folgende, ihnen 
jugebörtgem Häuser an den Mei bietenden aus freuer 
Hand verkaufen, ale nemlich: ; ö 
1) Ein Haus in der Molificafe am Pladdrin Tb No. 163 
gelegen, beſtehend aus ein Saal, fieben Stuben ber 
‚meh, Kommern, Küche, Boden raum und Ställe, 
eine goße Wieſe am Hlockhauſe und ein Garten 
Dinter dem Hauſe. Es in die ſes Haus vorjuͤglch 


die einen Girtner, Schenker, auch Vlehbändler 
dt begriemm j ; 

2) Ein Haus in der Hafellng ſob No. 113 gelegen, 
von fünf Stuben, Kammern, Küche, Hof⸗ und Bo, 
dentaum, und eiue Wirſe. Diefes Hans iſt ſehr 
beg zem für Kahnſchiffer, Speiſewuthe, Gaſtwirthe 
und Schenker. 


Der Bletungetermen iſt auf den sten Auguſt d. J. bey 
Unterſchrlebenen augeſetzt, und können Liebhaber dieſe ob⸗ 
genannten Häuſer täglich in Augen ſchein nehmen, und 
das nähere bey Unterfchrieberen erfadren, auch ſogleich 
den Zuſchl ig ben einem annehmlichen Gebote bekommen. 
Stettin den ex. Julil 1812. a 

Dr. F. W. Nedel, wohnbaft in der Breltenſtraße 
x dep dem Hrn. Kaufmann Peterſen lad No. 348. 


Das Haus No 302 in der Roſengartenſtraße, worin, 
nen 5 Stuben, 7 Kammern, = Kuchen, ein gewölbter 
Keller nebſt Hofraum befindlich, IR aus freyer Hand zu 
verkaufen, Wittwe Auns, 


Ich bin wiffens, mein in der Gravengleßerſtroße fub 
No, 161 belegenes Haus aus freyer en En Trraufen. 
. 3 e. 


re Zu vermiethen in Stettin. 

In der. Delzerfiraße No. 803 iſt ein Logis son 3 Stu, 
ben nebſt Küche und Holzgelaß zum erſten Auguſ oder 
zu Michaeli d. J. zu vermletben. 


— — — — 2 — —¼L — !; 
Zu Michaelis d. J. iſt das Eckhaus No. 816 an der 
größen Dobmſtraße und Königsplatz, ganz oder thellceiſe 
zu bermiethen; das Näbere darüber ifi zu erfragen in 
der Frauenſtraße 875 eine Treppe boch. 


In der jmepten Etage IR eine Stube, zwey Kammern, 
Küche, Keller und Holzgeloß bis zum ren October zu 
vetmiethen, beym Bohrſchmidt Guſtow in der kleinen 
Dobmſtraße No. 684 2 
In der kleinen Dohmſtraße No. 689 find 3 Stuben, 
eln Schlafkabinet, 2 Kammern, Küche und Keller auf 
ichaeli zu vermiethen, fo wie aleich eine meublirte Stube 
ür einzelne Herrn. Auch find ben mie Spiegel und 


Meubeln bis zum ıflen März um billigen Preiß zu baben. 
2 5 B. Sangally. 


In dem Hauſe No. 69 in der Oderſtraße iſt die zweite 
tage nach dem Haagen beraus, für einen einzelnen 
ort oder Dame ein Logis ven zwey Stuben, einem 
Cabinet und Wandſpinden auf dem Tortidor nebſt Holz, 
gelaß zum iſten October a. c. zu vermlethen, auch iſt 
u dieſem Hauſe ein guter Keller zu naßen Waaren ſo⸗ 
gleich ablulaffen. Das Nähere erfädet man dey dem 
Kaufmann Cober. Stettin den sten Juli 1812. 5 
Inn Heuſe, Schuhſtraße No. 147, wird die ate Etage, 
bft en un San nebſt Cabinet, Küche, Kauemern, 
Keller, Holzſtall und andere Beguemlichketten, worunter 
der I des Waſchbauſes und der Pumpe auf 
em Hofe, zu Micheell dieſes Jahres ledig, und kaun 
mdetmeitia dermiethet, auf Verlangen auch ein Staud 
für zwey Pferde dazu gegeben werden, fo wie der geraͤu⸗ 
mige gewölbte Hauskeller gegen elne billige Mleche ſo⸗ 
leich abgetreten werden kann. Man erfährt das Naͤ⸗ 
ere im Haufe parterre, wo auſſer denen mit Beyfall 
aufgenommenen Slegeltabacken No. 1. und 2. auch vers 
ſchiedene andere ſehr leichte und gut riechende Sorten 
Rauchtoback in k, 3 und 1 Pfunden, nach Belieben auch 
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noch kleinere Paguets mit Vergütlaung des fe en 
Rabatts zu billigen Preiſen zu deere en. 5 
In der Moͤuchenſtroße No. 606 if die z e Stote, bes 
ſtehend aus 3 Stuben, gebſt deller Küche, Spelf kammer, 
Zeuskammer und Halzgelaß auf Michaeli zu dermiethen, 
ud kann täglich beiden werden. Stephan Adam. 


In dem Hauſe No. 173 Schultenſtraße, iſt dle erſte 
Etage, beſtehenb in 3 Stuben, 1 Cabinet, x Kammer, 
delle Kuͤche, Holigelaß und Keller zu dermietden, und 
kaun ſoglelch bezogen werden. 


In der Speicherſtraße Nö. 62 if dle dritte Stage zu 
en ee en zu belieden. Sollte jemand 
die gerdam zweite Stage vorzjeben und zu mletbet 
verfangen, ann durch Diefe überlafın rden. 


Ein großer gewölbter Keller if, fooleich zu vermlethen 
bey Friedrich Siſcher, Roßmarkt No. u L ! 


Bekanntmachungen 


Wir haben ſtets ein Lager ven allen Sorten gebl. und 
grauer pommerſcher und ſchleſiſ. Leinwand, Drillig und 
Parcheht, fo wie auch fertige Hemden zu verſchledenen 
Preiſen, und können Auftrage zu Lieferungen in dieſen 
Artikeln immer aufs prompteſte und dilliaſte ausführen. 

Soͤpſfner & Comp., Heumarkt No. 867. 


Nous tenons toujours un assortiment complet de toutes 
sortes de toiles grizes et blanchies tant silesienne que 
bomktanienpe ainsi que de chemises faites et sommes 
a meme dleruéaliser des livraisons avec promptitude et 
sous des conditions equi:ables. Höpfiner & Comp., 

3 vis à vis de la maison de ville, 
- :. A 

Ich babe zur Aufraͤnmung meinet noch vorrätht 
biniirten Brandtwelnt, die Preiſe gegen den Botigen 
Ladenpreis un 4 Gr. beruntergefegt, und verkaufe jetzt 
das Quart einfachen rethen Mazen zu 13 Gr., doppelten 
ketden, weißen und grünen Magen, Kümmel, Annies, 
Wacholder, Ktauſemänze, Nuß, Vomeranzen und Wer⸗ 
muth⸗Exitact a 20 Gr., doppelten Pomeranzen, Bitter⸗ 
Pomeranten, Spanifhbitter, Eitronen, Nelken, Perſiko, 
Kirſch und Frambronztwein a 1 Rthlr., Goldwaſſer, 
Oronge⸗Llgueur und Parfait-Amour a 1 Riblr. 14 Gre, 
alles in Muͤnze den Thaler zu 24 Ge. Zugleich offerire 
ich für Diſtikateurs ein Poͤſſchen don circa 44 Oxboft 
vorzünlich ſchoͤnen Kitſch und Heldelteerfiſt zu einem 
billigen Preis. Stettin den 18 Juli 18173. 

Michael Schröder, Köntasſtroße No. 181. 

Unfern Sprop verkaufen wit, den Zentner zu as Kıblr. 
Eourant, und unter 1. Zentner bis zu s 6 4 rn 
Stettin. Mittwochſtraße No, 1058 zwelte Etane, . 

1 * CLaſtner & Noͤhmer. 


Wer an meinen verſtorbenen Bruder Jo 
rechtmäßige Forderungen noch zu nutze, 65 8e 8 
ich, ſich binnen vier Wochen dieſerwegen bey mir zu legi⸗ 
tinicen, und werde ich nach Verlauf dieſer Friſt keine 
Forderungen mehr anerkennen. Zagleich erfuche ich auch 
diejenigen, welche ihm noch ſchuldig, find, binnen dieſer 
Zeit ihre Schulden bey mir abzutragen. Stettin den 
22. Juli 1312. D Nouvel, Schulienfitaße No. 336, | 

Ein umserheiracheter Gärtner kann fonleich feim Um 
kommen bey Stettin erhalten; mo? en 
Kleldermacher Hrn. Tetzlaff, Stettin den 25. Jull 1812. 


